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Hrientaliſche Angelegenheiten. 
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dein, Güde Regierung Kraft genug beſitze, ſich durch keine 


Die „Independence“ und 
dieſen Tagen aus Paris 


er 10 Gelegenheit zur Theilnahme an den Wiener Con- 
Mebünpere, verſchaffen. Wir find nun der Meinung, daß die 
Mir, beten Höfe ſich zu ſolchen Conceſſionen nicht bereit er- 
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Dua mürden, wenn ſie nicht durch die natürliche Machtſtellung 


R 


achti l 
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un eine, auf 
weht Verhandlung am Bundestage in der Mobilmachungefrage 
daa. 
i 
0 a Fein ihre JR zu hoffen haben. 
bach . Leſern zwar keine Nachricht mittheilen, 
m wüngiel derung geben, daß Preußen die Erfüllung der von 
10 die D aufgeſtellten Forderungen fefthält und ſich weder 
Fa) * rohungen der Aufſtellung eines franzöſiſchen Corps 
vu A5 durch die erfundene Nachricht von dem Abſchluß 
un u ündniſſes der Weſtmächte mit Belgien, Holland, Daͤne · 
0 diese n ſchrecken läßt. Sie ift fi deſſen wohl bewußt, 
ai ügeben wähnten Staaten nicht daran denken, ihre Neutralität 
Bi find de ſo lange Preußen feine bisherige Politik feſthält und 
Wal die Sheng, daß die öſterreichiſche Regierung ſich noch 
Ee ewe überlegen wird, bevor ſie den Entſchluß faßt, 
wat 1 on einer franzöſiſchen Armee anzurufen, alſo einen 
faden an, welcher wie die ruſſiſche Unterftügung im un. 
berku ebe, für Oeſterreich mit fo vielen widerwaͤrtigen Vor · 
Ki De fein könnte. 
lin, un Sabiners- Nach v. Niebuhr hat ſich nach Paris be. 
gen. m General von Wedell weitere Inſtruktionen zu 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. exel. Steuer. 


wurde mit einigen Modifikationen, mit denen die Regierung 
ſich meiſt einverſtanden erklärte, angenommen. Dit Abſtimmun 
über den Entwurf im Ganzen wird morgen erfolgen. 

— Im Jahre 1854 waren in der ganzen Monarchie an 
Staats » Chauffeen zu unterhalten 1755, Meilen; für 1855 
ſind es 1767, alſo ſind im Laufe des verwichenen Jahres bins 
zugekommen 12, Meilen. 

Kaffel, 2. Febr. Vierzig Familien zu Neuſtadt, einem 
kleinen Städtchen im Kutfürſtenthum, find von der katholiſchen 
zur evangeliſchen Kirche übergetreten. Das heſſiſche Konfiflorium 
hat ſogleich einen Prediger in dieſe kleine neue Gemeinde geſchickt 
und eine Kollekte in ganz Heſſen zu ihrer Unterflügung angeordnet. 

— Der „Allgem. Ztg.“ wird aus Paris geſchrieben, daß 
ein Vertrag mit Portugal, ähnlichen Inhalts wie mit Piemont, 
dem Abſchluſſe nahe ſei. Portugal verpflichtet ſich, auf Engli- 
ſchen Schiffen 12,000 Mann nach dem Orient zu ſenden. 

— Montefiore reiſt am 15. April von Paris nach Jeruſalem, 
von einem Arzte (Dr. Levy) und vielen Arbeilern begleitet. Er 
will der perſoͤnliche Ueberbringer jener halben Million Franken 
ſein, welche Auſtralier zum Behufe der Errichtung eines 
jüdiſchen Spitals beigeſteuert haben. Montefiore hat in London 
250,000 Franken als erſten Beitrag zuſammengebracht. Die 
Juden werden jetzt wenigſtens den Troſt haben, in ihrem ehe · 
maligen Königreich ein gutes Bett für die Kranken ihrer 
Glaubensgenoſſenſchaft zu finden. Auch die Rothſchilds 
werden dieſem intereſſanten Unternehmen ihre Theilnahme nicht 
verſagen. 

— Das „Journal de Conſt.“ vom 22. Januar berichtet: Ein 
Bewohner von Görlitz in Deutſchland widmete die Summe von 
12,200 Francs den im gegenwärtigen Kriege verwundeten Türken, 
und gab ſeinem Bankier in Berlin den Auftrag, die gedachte 
Summe einem Hauſe in Konſtantinopel zu überweiſen, damit ſie 
dort ihrer Beſtimmung gemäß verwendet werde. 

Paris, 4. Febr. Der „Moniteur“ veröffentlicht die von 
den beiden Geſetzgebungskammern von Canada unterm 17. No- 
vember votirte Adreſſe an die Königin von England, worin 
dieſelben 20,000 Pf. Sterling für die Wittwen und Waiſen der 
im Kampf gefallenen Soldaten und Matrosen beider Nationen 
zur Verfügung ſtellen, nebſt einem Begleitſchreiben Lord Cow - 
leys an den franzöfifchen Miniſter der auswärtigen Angelegen 
heiten, worin die Ankunft der genannten Summe gemeldet und 
die Hälfte ſofort für Frankreich angewieſen wird. 

London, 6. Febr. (Tel. Dep.) Die Königin iſt von 
Windſor hier eingetroffen und hat Lord Palmerſton Audienz 
ertheilt. „Globe“ und „Sun“ bezweifeln, daß die Bildung des 
Kabinets bereits heute zu Stande gekommen fei, fügen aber hinzu, 
daß es Palmerſton gelingen werde, das Kabinet zu bilden. 

London, 6. Febr. (Tel. Dep.) Beide Parlamentshäufer 
haben ſich heute vertagt. Im Oberhauſe ſprach Aberdeen die 
Hoffnung aus, daß das Miniſterlum am nächſten Donnerſtage 
vollſtändig gebildet fein werde. Im Unterhauſe wurden offene 
Klagen über die Peeliten, namentlich gegen Gladſtone ausgeſpro⸗ 
chen, wegen der Verzögerung, die fie bei Bildung des Miniſte⸗ 
riums verurſachen. Labouchere glaubt, daß eine Adreſſe an die 
Krone vielleicht nothwendig werden durfte. Roebuck ſagt, das 
Land werde Palmerſton ſtützen, wenn Parteien im Parlamente 
ihm Schwierigkeiten bereiten ſollten. — Palmerſton wohnte der 
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London, 7. Febr. (Tel. Dep.) Palmerſton ift die Bil« 
dung des Miniſteriums geiungen. Die Peeliten verbleiben in 
demſelben. — Auch „Times“ und „Morning Poſt“ verſichern, 
daß die Miniſterkriſis zu Ende fei, und giebt „Morning Poſt“ die 
nachſtehende Miniſterliſte als verläßlich an: Palmerſton, Premier; 
Cranworth, Kanzler; Granville, Conſeftpräſident; Argyll, Geheim. 
fiegel; Herbert, Inneres; Clarendon, Aeußeres; Grey, Kolonien; 
Panmure, Krieg; Gladſtone, Finanzen; Graham, Admiralität; 
Molesworth, Arbeiten; Lansdowne, Miniſter ohne Portefeuille; 
Wood, für Indien. 


Stadt Theater. 

Die am Montag den 5. d. M. ſtattgefundene Vorſtellung 
des „Hamlet“ bot durch die neue Beſetzung zweier Hauptrollen 
uns ein erhöhtes Intereſſe dar. Frau Heyne Rehfeld müſſen 
wir für ihre Darſtellung der „Ophelia“ ein unbedingtes Lob 
zuerkennen; ſie darf dieſe Rolle zu ihren beſten Leiſtungen zählen 
und erndtete damit reichen Beifall. Herr Lebrün war als 
Polonius neu, und zeigte in Maske, Haltung und Ton, daß er 
den Geiſt des Dichters vollkommen erfaßt hatte. Der alte 


kindiſche Schwätzer und dabei dienſtfertige Hofmann ſtand fein 
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und doch dabei entſchieden durchgearbeitet vor uns, und es gab 
dieſe Leiſtung uns auf's Neue einen Beweis für die große, fünft- 
leriſche Befähigung des Herrn Lebrün. Da die vortreffliche 
Leiſtung des Herrn Direktor Genee in dieſer Rolle noch in 
friſchem Andenken unſers Publikums iſt, ſchlagen wir den Erfolg 
des Künſtlers um ſo höher an. — Herrn Wenzel's Hamlet 
iſt uns ſchon von früher her bekannt, und wir müſſen bedauern, 
daß Herr Wenzel fein Talent zu fo bäufigem und unmotivirtem 
Poltern und Laͤrmen mißbraucht. Mögen die Auffaſſungen des 
Hamlet noch ſo verſchieden von einander ſein, der Grundcharacter 
bleibt immer doch die ſtets reflectirende Schwermuth. Herr 
Wenzel hat in ſeinen Leiſtungen manche ſehr gute Momente, die 
aber durch dies Forciren ſeiner Kräfte beeinträchtigt werden. 
Zum Helden iſt nun einmal Hamlet durch die größten An- 
ſtrengungen nicht zu machen, warum alſo ein Element in die 
Rolle bringen, das ihrem eigentlichen Weſen geradezu wider- 
ſpticht? Herr Wenzel möge dies forgfältigft überlegen und ein⸗ 
mal verſuchen, ſeine ſo angeſtrengte Leiſtung in dieſer Weiſe zu 
modificiren; wir würden ſodann eine nochmalige Darſtellung des 
Stücks mit Intereſſe entgegenſehen. Justus. 


Die komiſchen Opern drängen ſich jetzt dergeſtalt, daß es 
einem Referenten, der nicht über einen Ueberfluß von Zeit 
gebietet, ſchwer wird, mit ganzer kritiſcher Aufmerkſamkeit den 
Vorſtellungen zu folgen und dieſelben zu beſprechen. Den „beiden 
Schützen“ iſt ſebr ſchnell Aubers „Maurer und Schloſſer“ 
gefolgt, zum Benefiz für Herrn Kaufhold und unter gefälliger 
Mitwirkung des Herrn Düffke in Scene geſetzt. Trotz dem 
ein großer Theil der Theaterbeſucher durch eine anderweitige 
Feſtivität in Anſpruch genommen war, zeigte das Haus doch 
eine reſpektable Fülle. Die Oper erblickte zu guter Stunde das 
Lampenlicht. Darſteller und Zuhörer waren lebhaft animirt und 
ſomit konnte die Wirkung des Ganzen nur eine erfreuliche ſein. 
Die Hauptträger des Werkes, Herr Hoffmann (Roger) und 
Here Düffke (Baptiſte) brachten ihre Rolle in ausgezeichneter 
Weiſe zur Geltung. Während der Erſtere durch große Friſche 
in Darſtellung und Geſang für den biedern herzlichen Charakter 
des Maurers einnahm, ergötzte Herr D. durch die originelle, an 
komiſchen Nüancen reiche Auffaſſung des ſpieß bürgerlichen Schloſ⸗ 
ſets. Fräul. Ganz excellirte in den Launen und Koketterien 
des jungen Weibchens Henriette, und Frau Roth ſtellte die 
zungenfertige, zaͤnkiſche Frau Bertrand routinirt und mit guter 
Wirkung dar. Das berühmte Zankduett zwiſchen dieſen beiden 
Damen wurde mit ſolcher Virtuoſität exekutirt, daß es auf allge⸗ 
meinen Da Capo-Ruf wiederholt werden mußte. Die ernſte 
Seite der Oper wird durch Irma und deren Geliebten Léon 
vertreten. Fräul. Zſchieſche erwarb ſich durch gelungene Aus- 
führung der dankbaren Nummern des zweiten Acts verdienten 
Beifall, welcher auch dem Beneſizianten, Herrn Kaufhold, 
der mit großer Luſt und mit ergiebigem Stimmklang ſeinen Part 
durchführte, zu Theil wurde. Die allgemeine Befriedigung der 
Zubörer äußerte ſich am Schluß der. Oper ſehr lebendig und 
machte ſich in dem Hervorruf Aller Luft. Der Oper folgte dle 
ſchon öfters belachte Poſſe: „Sennora Pepika, mein Name iſt 
Meyer.“ — Die heitern Stunden, welche das Gaſtſpiel des 
Herrn Düffke uns in der letzten Zeit brachte, werden nun bald 
verronnen fein; denn ſchon am Freitage betritt der ausgezeich- 
nete Künſtler zum letzten Male unſere Bühne, Der Zettel wird 


ie 
an dieſem Tage Donizetti's „Liebestrank“ verkündigen. 1 
Ankündigung: Dulcamara — Herr Düffke muß mit 1 iner 
ſcher Kraft auf die Theaterbeſucher wirken und es bedarf g 
Poſaunenſtöße, um einem ſolchen Doctor Kundschaft in e, 
zuzuführen. Er verthellt ein Radikalmittel gegen Lange 
das und rüglichſte von der Welt, nämlich: er macht lachen. fu; 
letzte Auftreten des Künſtlers iſt zugleich ſeine Bene, 
Vorſtellung. Wird da das Haus die Zahl der Gäfte a 0 
tienten faſſen? Ich hoffe es, denn ſonſt könnte es gar 1 
geſchehen, daß ich ſelbſt um eine der hervorragendſten Ro 1 
Buffo's par excellence käme. Marti 


Locales und Provinzielles. 5 
Danzig. In dem Entwurf Be e für 185 
find für unſere Stadt zum Ankauf von Grundſtücken Bebo fe 
Erweiterung reſp. des Neubaues der Geſchäftslokalien des M 
figen Gerichts, und des Neubaues eines Gefängniſſes, | 
zur Ausführung dieſer Bauten für das erfte Baujahr 557% 
Thlr. ausgeworfen. Der ganze nothwendige Bau, welcher 
Jahre dauern wird, iſt auf 130,500 Thlr. veranſchlagt. — ing 
das Elbinger Kreisgericht find prot855 zum Neubau eines Gel 8. 
niſſes 24,000 Thlr. ausgeſetzt, da die Baukoſten überſchlaglch, N) 
66,000 Thlr. berechnet find und zur Ausfuhrung des Bui 
etwa 2 Jahre erforderlich ſein werden. zuht? 
Se. Mojeftät der König haben Allergnädigft 17 — 
Den bisherigen Landrath von Groß, genannt von S ma ’ 
zu Braunsberg zum Ober-Regierungs⸗Rath und Meg 
Abtheilungs⸗ Dirigenten zu ernennen; ſowie den eangelil 10 
Pfarrer Oſtermeyet zu Bilderweltſchen, Kreis Stallube 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe und den Oberlehran 
Gymnafiun zu Marienwerder, Prorektor Dr. Karl Gb 
Güglaff und Konrektor Dr. Guſtav Adolph Schröder 
Profeſſor⸗Titel zu verleihen. 0 
Königsberg. Wie wir vernehmen, ſo ſoll die „ ſtäd ige? 
Kommiſſion zum Arrangement der Feſtlichkeiten zum 60040 % 
Jubildum Königsbergs“ den Juni⸗Monat d. J. „zur Beg 
der Stadtfeier“ beſtimmt haben. Man ſpricht von der feel 
Grundſteinlegung zu einer Brücke, zu mehreren Gebäuden z 
gemeinnützige Zwecke, von einem geeigneten Geſchenke füt 
Majeftät den König ꝛc. Mehre im Magiſtrats » Archiv noch 10 
1755 vorhandene Druckexemplare det Liedertſchen Schrift: "ray 
jubilirende Königsberg“, ſind den Aelterleuten verſchiedener _ m 
werke mitgetheilt worden, um ſich über das 500jährige Sub, 
für das Jahr 1855 zu informiten. C. Flögel arbeitet an *. 
a 
ef 


„Jubel⸗Chronik“, zu welcher er ſeit fünf Jahren fleißig Sf 
lien geſammelt und auch noch Beitrage dazu über Lokalit 
und Perſonalitäten annimmt, von wo fie ihm eingeſendet * 
Seitens eines rühmlichſt bekannten Alterthumsforſchers iſt 75 
Magiſtrat (oder bei einem höheren Magiſtratsbeamten) angeffe 
worden: „ob die Stadtkommune vielleſcht geneigt wäte, ich, 

ein Honorar für eine Königsberger, im Druck heraus zuge ieh, 
Stadtchronik auszuſetzen?“ Wir haben bis jetzt nicht vernoweh 
daß die Väter der Stadt darauf eingeben. Wie bekannt m 
bis jetzt nur die Theater ⸗Direktion Honorare für die beſten 15 
ländiſchen Jubel- Dramen als Preis ausgeſetzt. Wie es verldll 
ſollen viele der 150 Fleiſchermeiſter unferer Stadt nicht abg g 
fein, das Jubeljahr durch Erneuerung einer alten im Jahre N 
viel Senfation und Heiterkeit erzeugenden Volksluſtbarkeit feln 
zu begehen, namlich eine 1000 Ellen lange Fleiſchwurſt 10 
fertigen, in Prozeſſion herumtragen zu laſſen und fie dann a 
Volk zum Beſten zu geben. Die Fleiſchwurſt würde daz 
einer kalten Zeit, etwa im März gemacht, geräuchert und * 
bewahtt werden. Auf jeden der 150 Fleiſcher würden 63 6% 

Wurſt zu machen kommen. Betheiligen ſich daran nur 

Halfte, alſo 75 Fleiſcher (die bemittelteren), fo liefert jeder geh 
ſelben zu der humoriſtiſchen Volkswurſt nicht mehr als 13 C nt 
Bäcker und Brauer würden vielleicht, wie damals, große Kl dt 
und Gratis. Bier dazu liefern. Daß das diesjährige madıl f. 
Jubiläum, wie andererſeits mitgetheilt wird, auf den 10 
Monat d. J. feftgeftelle fein fol, glauben wir bezweifele, 
müſſen, wenn gleich wichtige Erinnerungs-Momente dafür ſprech m 
denn im Auguſt⸗Monat 1457 war es, daß Ludwig von Scl, 
haufen die alte, nach der unglücklichen Schlacht von Taue, 
berg und im Bundeskriege von den Polen beſetzte Marin, 
verließ, hierher kam und von der Zeit ab Königsberg zur 24. 

ſidenzſtadt preußiſcher Fürſten machte. Im Auguft-Monat 6040 
August 1724) ferner war es, wo durch Reſeript Königs Friebe, 

Wilhelm J. die Vereinigung der drei Städte, damals Alt 15 
Königsberg, Löbenicht⸗Königsberg, Kneiphof-Königsberg gend!” 
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Königsberg, nach 14 Wochen langer Belagerung, 
> emel 5 (K. H. 3.) 
Biefigen Kauf, In der kürzlich ſtattgehabten Verſammlung der 
Berathun ufmannſchaft kam der Bau der neuen Borſe zur 
hy Die Koſten des neuen Boͤrſengebäudes, welches 
alſaale As einem komfortablen Reſtaurationslokale und einem 
Mage 805 werden ſoll, wurden auf 60,000 Thaler ver- 
eiſe a Oppoſition gab ſich gegen den in dieſer 
acht un lektirten Bau kund und die Debatten hierüber waren 
Migleder sant. Bei der Abſtimmung entſchieden ſich 53 
ſgeblieb ur den Bau und 49 Mitglieder dagegen. Die 
dur enen werden der geſtellten Verwarnung gemäß als 
5 inmenmehrheit beltretend erachtet. (Sſtpr. Ztg.) 


Dir Eiterariſches. 
3 Frankf tpredigt über Luk. 19, 42, welche in der Paulskirche 
den deuſürt a. M. der Hofprediger Dr, Krummacher gehalten hat, 
auch in einen was dem deutſchen Volke Noth thut, wird darum 
dan Deutsch beſonderen Abdruck von dem Martinsſtifte zu Erfurt durch 
picklich lecland verbreitet, und damit endlich dieſe Bußtagsglocke 
muegabe En allgemeinen Bußtag zuſammenrufe, noch mit neuen 
don jenen bib liſchen Bußandachten begleitet, welche feit 1848 
don dem S Bibelorte ausgegangen ſind: mit der prophetiſchen Liturgie 
0 pa lege des Lammes und feiner Gerechten, der in der⸗ 
nit der ulskirche und an demſelben Kirchentage iſt gefeiert worden; 
fan gebe Predigt in die ſen unſern Tagen, welche zum 
Janne rchentage iſt in Elberfeld gehalten worden; und mit dem Ho⸗ 
Mage eher Brüder, das im Martinsſtiſte ſchon 1848 am 
Lauge eminiscere angeſtimmt wurde. Wenn namentlich dieſes 
recht geſun mit feinen Zeitliedern nun in allen Schulen und Häufern 
ie Kind "gen und gebetet würde, fo müßten gar bald durch den Mund 
werfen die Herzen der Väter bekehret werden, und wir ſchon zum 
fo fei. „den Sonntage Reminiscere einen allgemeinen Bußtag 
en können, als eben dieſer Denktag auch mit feinem 
und ra Pſalm 25, 6—22 uns erinnert. Und dann erſt können 
ul den > wir wieder fingen und fpringen, wie vor 300 Jahren, auch 
uicht in 5 fragen wollen wir wirklich zur Reformation fortſchreiten, und 
die za, er bloßen Reaktion ſtecken bleiben. Straßenſänger würden, 
pr; wort wünſchet, uns allerdings mehr noch helfen als Stra⸗ 
Üfte, wider; denn felbft eine Elias Predigt verhallt in der 
im, W ed fie nicht mit einem Lutherliede behalten in dem Her⸗ 
Waschen alſo im Texte der Predigt die Thränen des Heilandes aller 
je Geric ber unfere  fiebenjährige Heimſachung rühren, dab nicht 
a Ife tedonner vom Schwarzen Meere her goch über uns kommen, 
leine auch mit vie Bitte erfüllen, welche auf der Rüdfeite des Hülfs⸗ 
tehner dt, daß je zwei und dreizuſam men das Hoſianna 
len zur und hunderteweiſe ankaufen und weiter verthei⸗ 
108 Vorbereitung in Schule und Haus auf den Buß 
Ana der Kirche. 10 Abdrücke ſollen ja für 15 Sge., 30 für 
mt und 100 für 3 Thlr. abgelaffen werden, wenn die Beftellungen 
mi bn bar beim Stiftsrekror Reinthaler und im Kreuzbande 
belege vortofreien Ueberſchrift gemacht werden: Martinſtifts⸗An⸗ 
umme eit. Einzeln koſtet das Hofianna 2 Sgr., der Sieg des 
1 Sgr. und jede Predigt 3 Sgr.; die vier Stücke zu⸗ 
10 Sgr. 
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fürh gr der verfloſſenen Woche war in Breslau großer Kut« 
r im Gewerksſalon, genannt zum Birnbaum. Der Graf 
Verfü ue fur diefen Abend feine Equipage dem Kutſcher zur 
achtung geſtellt. Als der letztere nun ſeine Braut in der 
deaf * Karoffe des Herrn zum Tanze führen will, hat der 


Dient. ters den Bock eingenommen und erklärt dem treuen 
hen, daß er ihn zum Danke für feine trefflichen Leiſtungen 
% es vergangenen Jahres auch einmal gut fahren möchte. 


as 

Hern taunte Paar mußte ſich natürlich den Anordnungen des 
gene “gen, und war fo glücklich, durch den Grafen in deſſen 
8 Equſpage noch dem Birnbaum kutſchirt zu werden. 
che Aus Baſelland wird ein Phänomen gemeldet: Schwarzer 
der S0 Am 24. und 25. Jan. batt zwiſchen Laufen und Mohlen 
Ming Ofte in einer Ausdehnung von vielen Jaucherten ein ganz 
N, liches Ausſehen. Auf der Oberfläche deſſelben bewegten 
Kap, lorden ſchwatzer Pünktchen in der Größe der Eier einer 
Nee: Unter dem Vergrößerungsglas konnte man an den 
Säty;"digen Thierchen einen ziemlich runden Kopf, mit ver» 
ep, Fig langen Fühlfäden und ſtarken Freßkiefern, einen 
woe tigen Leib mit ſechs Füßchen und zwei kleinen Schwanz · 
Münyunterfcheiden ; Flügel waren nicht bemerkbar. 

unter N Aufenthalt war jede Spur diefer Inſekten auf und 
beutt Won Schnee verſchwunden. Hier’ in Bern hatten wir 
bis a Morgen 14 Grad unter Null. Von den Walliſer Bergen 
robe Furka, den Gotthard und die rhätiſchen Berge bis 
ſchner el ſoll „ haushoher“ Schnee liegen, wie ſelten in den 
n Wintern. 


Nach etwa 


„ Es würde zweifelsohne für jeden Raucher wuͤnſchenswerth 
ſein, die Cigarren in einem Einſchlagfutter, wie Alex. Dreyſchock 
in Kopenhagen zu erhalten. Von dem Könige von Dänemark 
nach Frederiksborg entboten, wo er zum Klavierſpielen aufgefordert 
wurde, gab ihm Jener beim Abſchied ein Päckchen Cigarren, die 
in einige Hundertthalerſcheine eingewickelt waren, mit den Worten: 
„Hier etwas zum Zeitvertreib, damit Ihnen der Weg von Free 
deriksborg nach Kopenhagen nicht zu lange werde.“ Dieſe zarte 
Art, zu geben, verdient alle Nacheiferung. 

% Paris. An die Stelle des Tiſchklopfens iſt ein aller⸗ 
dings ſinnreich combinirtes Spiel getreten, das man von den 
Arabern entlebnte und mit dem man ſich häufig unterhält. 
Es hat ſeinen Arabiſchen Namen Zairgue behalten, beſteht aus 
Würfeln und einer Anzahl Täfelchen mit Worten, die man 
tauſendfach verſchieden zuſammenſtellen kann und die dann auf 
Fragen Antwort geben, bald eine weiſe, bald eine ſpottende, bald 
Troſt, bald Hohn, bald Warnung, bald Aufmunterung. — — 
Wenn ich Ihnen melde, daß die Katzen hier falonfähig find, ſage 
ich wohl nichts Neues; ſie ſind es aber noch, und jede elegante 
Dame hat ihr Kätzchen. Freilich muß es von ſeltener Race ſein, 
am liebſten ſchneeweiß oder dreifarbig. Es trägt ein zierliches 
goldenes Halsband und hat im Salon ein Plätzchen auf einem 
weichen Küſſen, wenn es nicht auf dem Schooß der Dame 
ſchlummert. 

„Das Papier betrachten die Türken mit einer gewiſſen 
Ehrfurcht, weil der Name Allah's darauf geſchrieben wird. Wo 
der Türke ein Stück Papier findet, hebt er es ſorgfältig auf, 
und legt es in irgend ein Behältniß, weshalb man oft Vertie⸗ 
fungen in Mauern damit vollgeſtopft findet. Aus einem ähn⸗ 
lichen Grunde haben ſie bisber den Koran nicht drucken laſſen, 
weil ſie den Namen Gottes nicht unter einer Preſſe quetſchen 
laſſen wollen. Andere behaupten, man habe den Koran desbalb 
nicht dem Drucke übergeben, weil „Koran“ die „heilige Schrift“ 
heiße, und er den Namen nicht mehr führen konne, wenn er 
gedruckt würde. 


Ein weiblicher freiwilliger Jäger. 

Es war am 17. Februar 1814, als das von Lützowſche 
Freikorps Behufs Einſchließung der Feſtung Jülich die Kanton 
nements in den derſelben zunächſt belegenen Ortſchaften bezog 
und die Vorpoſten ausſtellte. Da es aber auf eine regelmäßige 
Belagerung nicht abgeſehen war, ſo ward die Feſtung nur in 
den Nächten von mehreren leichten Artillerie- Stücken bombardirt. 
Zu dieſer kanoniſchen Unterhaltung wurden unſere Jäger⸗Deta⸗ 
chements zur Deckung der Geſchütze und zum freundlichen Em⸗ 
pfange der etwa aus der Feſtung kommenden neugierigen Fran ⸗ 
zoſen befohlen und vor einem naſſen Graben liegend poſtirt. 
Hier hatten wir hinlänglich Muße, über Sein oder Nichtſein 
nachzudenken, während deſſen unſere Artillerie blaue von der 
Sorte, die — nach dem Colbergſchen Liede von dem tapferen 
Gneiſenau — keine Stengel trieben, über die Häupter der Jaͤger 
nach der Feſtung expedirte und aus derſelben wiederum welche 
von noch größerer Qualität unſeren Köpfen zuflogen. Glücklicher⸗ 
weiſe ſetzten dieſe raubgierigen Zugvögel ihte Reiſe entweder 
ſeitwärts fort, oder ſchlugen auch vor uns nieder, in welchem 
Falle ſie uns, wie aus Aerger über das gefehlte Ziel, noch mit 
Erde bewarfen, oder auch mit Grabenwaſſer abküblten. Nach 
Beendigung dieſer mehrſtündigen freundſchaftlichen Begrüßung 
marſchirten wir wieder in unſere Quarliere zurück und waren 
jedesmal froh, uns ſämmtlich noch in gutem baulichen Zuſtande 
und nicht Reparatur bedürftig zu ſehen. — Eines trüben Abends 
ward dem Befehlshaber die Kunde: daß die Herren Franzoſen 
am folgenden Morgen eine Excurſion nach einem außerhalb der 
Feſtung belegenen Magazingebäude beabſichtigten. Das Jaͤger⸗ 
Detachement des dritten Bataillons erhielt daber den Befehl, ſich 
ſofort nach dem, dem genannten Gebäude zunächſt belegenen 
Dorfe zu begeben. Hier angekommen, wurde den Jägern zum 
einftweiligen Aufenthalte ein ſogenanntes Alarmhaus angewieſen. 
Ein großartiges Strohlager nahm die Müden in Uniform und 
Nüftung auf. Damit jedoch der wohlthätige Schlaf ſich nicht 
der ganzen Geſellſchaft bemeiſtere, wurden verſchiedene Allotrias 
getrieben und dabei einige geiſtige Vorraͤthe abſorbirt. Hier war 
es, wo der Held unſerer Geſchichte zum erſten Male auftrat. 
Ein Kamerad und vormaliger Studioſus H. hatte gerade in 
Erinnerung früherer ſeliger Tage das Burſchenlied: „Was kommt 
dort von der Höh'!“ unisono begonnen, als merkwürdiger 
Weiſe die Thüre ſith öffnete, und ein zart gebautes Bürſchchen 
von noch nicht fünf Fuß Höhe, von weichen, runden Formen, 
kaum 16 Jahre alt, im grünen Oberrock und ohne Waffen ein 
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trat und mit einem Diskantſtimmchen uns einen „Guten Abend Courſe zu Danzig am 8. Februar: 


Kameraden!“ bot. Der auffallend weibliche Typus dieſer Erſchei— London 3 M. 194 Br. 194, Geld. 

nung brachte Alles in lebbafte Bewegung, und ſelbſt die auf Amſterdam 70 FT. 100 Br. 

ihrem Strohlager dem ſüßen Schlummer bereits verfallenen . .. 
Jäger kamen wieder auf die Beine. Alle drängten und ſtürm— An gekommene Fremde. 

ten mit Fragen auf den Ankömmling los. Die beiden Jäger Schmel Am 8. Februar. i 

H. und S. nahmen ihn ganz beſonders in Affektion. Der Letz⸗ Hr. Rittergutsbeſtger Ehlert De e eadrot 


tere, ein Berliner Kind vom reinſten Waſſer und von unvertilg. | Puſtar a. Hoch-Kelpin. Hr. Li ohn a, Del 
barer Heiterkeit, äußerte nebenbei, daß das liebe Männeken, wort Hr. Hotelbeſitzer Freitag 2 recorded Seger Kaufman „ 
gar ein 3 41785 3 ſei. Dieſer Anſicht waren auch mehrere brüder a. Hagen. eee | 
der älteren Jäger, Indeß prallten alle Witzgeſchoſſe an der ruhigen ROAD ER. AH) FE : ie Hrn, 
Haltung des jungen Kriegsaſpiranten ab, und W Ai ER SR AN son ‚hinkeben m. Bam. e San 
lächelnd erwiderte er: „Ich heiße Kruſe, bin aus Bremen und | a. Czerſenau, Lübbe a. Vogelſang, Fournir a. Kodzilek u. MP 
gegenwärtig wohlbeſtalltes Mitglied Eurer Kompagnie; alſo auf a. Orle. Die Hrn. Kaufleute Glaſer und Gronau a. Bertin, ec 
gute Kameradſchaft!“ Dabei nahm er die Feldflaſche eines Jägers a. Elberfeld, Zwerg u. Kriete a. Bremen und Worgiekil a. 6 


und trank daraus recht herzhaft uns Allen zu. Noch am ſelben Hr. Fabrikant Zürſt a. Belli. Die en Gutsbeſitzer Harn 


Abend erhielt er Büchſe und Kartouſche, nebſt dem werthvollen | mann n. Gattin u. Frl. Tochter a. Johannisdorf, Timm n. Gattin © 


enge 
Inhalt von 30 Patronen. — Kaum daß der Morgen graute, | Kl. Vorkow, Schröder a. Meſtin, Tieut. Miſch a. Mühlbandı m 
batten unſere Vorpoſten eine lebhafte Rührigkeit in der Feſtung | * Lindenbruch, Dir a. Cöln, uphagen a. Borreck und Arke meu 


0 9 a „Bi : 5 i imm in a. Krampke. 
vernommen und ein paar Stunden darauf hörten wir in geringer Fe. dg Wehe e Wie ee Gerit 
Entfernung einzelne Schüſſe fallen. Sofort ertönten die Signal-] Mons, Wittkowski und Schinsk a, Berlin und Volkmann a Elbing. 


börner zum Antreten der Kompagnie und fort ging's im raſchen Hotel d! Oliva: tabelle 
Marſch-Tempo dem Feinde entgegen. Dieſen fanden wir theils Hr. Kaufmann Schauenburg a. Naumburg. Hr. Gul 


mit Ausräumung des befagten Magazingebäudes beſchäftigt, theils] MY a. Marienwerder. e Bag a. Laskowis · 
aber auch mit unſeren Vorpoſten engagirt. Es ward nun zum Die Hrn, Kaufleute Schink a. Breslau und Roloff a. Steh, 
Schwärmen geblaſen und das Feuerwerk begann. Dieſe Stö- | Hr. Asphalt⸗Fabrikant Schleſing a. Berlin. Hr. Rittergut 
rung bei ihrer häuslichen Beſchäftigung mochte den Herren Fran. ] Heyer n. Gattin a. Prangſchin. Hr. Amtmann Schult v. onde 


zoſen wahrſcheinlich ſehr ungelegen kommen, denn ſie gaben uns Liſſau. Hr. Kaufmann Cieskowski a. St. Petersburg. Hr, 


das durch ein lebhaftes Feuer zu erkennen, allein unſer beharr⸗ e ce e ec e Nai } 3 
licher Trotz veranlaßte fie bald zum Rückzuge und wir zogen Hr. Rentier von Zitzewitz a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer gilt 
unter Anſtimmung des Liedes: Gattin a. Janiſchau. f f 
Mit Hoͤrnerſchall und Luſtgeſang, —— 
Als ging es froh zur Jagd, Stadt Theater in Danzig. mar 
So zieh'n wir Jager wohlgemuth, Freitag, den 9. Febr. (Abonnement suspendu.) Legte 00 eh 
Wenn's Noth dem Vaterlande thut, ſtellung des Herrn Düffke und zum Lb ſchieds⸗ Wen 
Hinaus in's Feld zur Schlacht, ee ; für denſelben (neu einftudirt): Der Liebestrank. i 
unferen Quartieren zu. Debütant Kruſe hatte in dieſem, mit Oper in 3 Akten. Muſik von Donizetti. (Hr. Br | 
Knalleffecten reich ausgeſtatteten Kriegs Schaufpiele ſehr gut . is zer un 1 45 der est; ar 
beftanden, und ſich dafür des Beifalls feiner Vorgeſetzten und nicht eiferſüchtig. Luſtſpiel in 1 Akt von Ely. cult 
Kameraden zu erfreuen, und ward auch von da ab von unferm | Sonntag, ben ul. Fee. (V. Abonnement Nr. 7.) Die 647 


> 1. ach 
bemooſten Haupte H. nicht mehr Fuchs benannt. — Es fand . Kedens:' Schanze in s uten wen Ei eee 


ſich bald wieder Gelegenheit mit dem Feinde zu ſcharmuziren und 9 gut 
Kamerad Kruſe bewies auf's Neue feinen Muth und feine Ent 25 E. G. Homann 8 Kunfs Menge! 
ſchloſſenheit. Kurz vor unſerer Ablöſung durch Mecklenburgiſche handlung 92 anzig Wepefigeſſe here. ig ist de eben k 1a 
Truppen hatten wir noch ein Rencontre mit den Herren Fran ⸗ Neueſter und vollſtändigſter de 
zoſen, das wir febr gerne dazu benutzten, uns ihnen zum freund.“ Y 7 
lichen Andenken beſtens zu empfehlen. — Wir traten bald darauf Briefſteller für Lieben 0 


fröhlich und wohlgemuth unſern Marſch nach Frankreich an und Eine Sammlung von Muſterbriefen n könn 


* 2 7 11 5 5 * * te 
hofften, dort noch recht viel Beſchäftigung zu finden; aber darin für ale Palle ned N — Liebenden eintte 1 


irrten wir uns; wir zogen vielmehr mit raſchen Schritten dem Verlag von Baſſe, Buchhändler, in Quedlinburg. a 
erſten Pariſer Frieden entgegen. Durch Dorf und Stadt, durch 


Wald und Flur ertönten unſere Kriegslieder, erſchallten unſere Bekanntmachung. 5. 

Hörner und dazu oft im Chor: Beförderung von Muſterpacketen nach Eng lan in 
„ Da der Schifffahrts- Verkehr zwichen den nördlichen "zu 
Die ſich're Kugel ſtärkt den Muth, des Continents und Großbritannien in Folge des eingettele, 

Scharf zielen wir und treffen gut, Froſtes Hemmungen erleidet, ſo wird das handeltreiben 
Und was wir treffen fällt! blikum darauf aufmerkſam gemacht, daß über Cöln, Oſtende 900 
Schluß folgt.) Dover eine tägliche Poſtgelegenheit zur Beam) pet 
a ee Muſterpacketen, inſofern diefe keinen beſondern Wert 10 
Marktbericht. An dell 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 8. Februar 1855. ohne Beſchränkung des Umfangs und Gewichts, von 0 100 
Weizen 118—137pf. 85—125 Sgr. Packeten dagegen bis zum Gewichte von 20 Pfund MN ip 
e 60-71 Sgr. zum Werthe von 33 Thalern beſteht. Packete mit Waate h 

r 1 Ser. Werthe von mehr als 33 Thalern, oder mit Waaren, 
Gerſte 100 —112pf. 42-55 Sgr. für den kaufmänniſchen Verkehr beſtimmt find, werden 15 
Spiritus Thlr. 24 pro 9600 Tr. F. P. Oſtende wöchentlich . — Dienſtags und vorn M) 
——ô Inmändiſche und aus ländiſche Fonds ⸗Courſe. weiter befördert. tit jener Gelegenheit können, außer ch 
a cn 7. 1 1855. Packeten für die vereinigten drei Königreiche ſelbſt, auch Ip 

Bf. Brief Geld. St Wrier Geh] nach den Küftenländern des mittelländiſchen und IBM 
Pr. Freiw. Anleihe 43 — 98 Pomm. Rentenbr. 4 95 — Meeres befördert werden. ge! 
EN LEE 41 — 975 Poſenſche Rentenbr. 4922 — Die Beförderung geſchieht durch die Preußiſche Po 150 
— * * CH 


975 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 


3 9. 5 a 
97° Preußiſche do. 4 5 109 ] waltung, die belgiſche Verwaltung der Staats- Eiſenbabnen il 
— Friedrichsd'or | a 


do. v. 1853 4 92 1357 135 die Engliſche Continental » Agentur ſchnell, ſicher, regelm 
84 833 And. Goldm. a5 Th. 


St.⸗Schuldſcheine 33 . 5 723 — nach feſtem Tarife und unter Garantie. 12 un? 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. Rn — Voln. cas: Oblig. 44704 — Die Aufgabe der Packete kann bei jeder Preußiſcht 0 pe! 
—.— EL N. 260 F. 255 193 . een erfolgen; die näheren Bedingungen ſin 
Y ? 1 e — jeder Poſtanſtalt zu erfahren. 
do. 4 — 1001 do. neue Pfd.⸗Br. 4 905 ! 3 
le “ 31 92 — 5 neneſte ll E. la Cöln, den 24. Januar 1855. 
Weſtpreuß. do. 893 do. Part. 500 Fl. 44 — I — Die Ober Poſt-Direction. 
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